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Kurzfassung

Jedes lebendige System liefert über die Kenntnis seiner Struktur, Funktion und Geschichte Inf or- 
mationen zu einem tieferen Verständnis des von ihm belebten Raumes. Im Freiland lassen sich aus 
Veränderungen der Arealsysteme, aus Wandlungen der Biozönosen und Reaktionen von Populationen 
und Organismen Rückschlüsse auf die diese Veränderungen auslösenden Faktoren ziehen. Um diesen 
Wandel feststellen zu können, ist der Aufbau eines die gesamte BRD abdeckenden Informations­
netzes notwendig, in das sowohl die chorologischen als auch die ökologischen und populations­
genetischen Kriterien für eine „Populationsprognose“ Eingang finden können.

Diese Forderungen werden vom „European Invertebrate Survey“ hinreichend erfüllt. Dieses wurde 
im Rahmen eines von der DFG geförderten Forschungsprojektes („Erfassung der westpalaearktischen 
Tierarten in der BRD"; Mu 252/4) auf die Bundesrepublik übertragen. Seit 1973 wird von der 
Saarbrücker Kartierungszentrale (Biogeographie, Universität des Saarlandes) aus, mit Hilfe eines 
immer stärker anwachsenden Mitarbeiternetzes, in allen Teilen der BRD am Aufbau eines adaequaten 
Informations- und Fundortkatasters für verschiedene Tierarten gearbeitet. Die eingehenden Infor­
mationen werden im Computer gespeichert und können beliebig von einem Plotter als Verbreitungs­
karte auf UTM-Basis ausgedruckt oder mit anderen Daten korreliert werden. Bisher wurden 28 
Tiergruppen in das Programm einbezogen. Ihre Auswahl richtete sich nach systematischen, choro­
logischen, populationsökologischen, genetischen und regionalen Kriterien.

Abstract
Populations- and consequently their ranges of distribution — where and are influenced and con­
trolled by numerous endogenous and exogenous factors. If an area’s structure, function and dy­
namics are to be evaluated, it then becomes necessary to give chorological, ecological and popu­
lation-genetic criteria the same consideration as historical aspects. Naturally, for such a point of 
view, the term “area“ no longer has a purely chorological meaning, but is understood as a system. 
Every living system, through knowledge about its structure, function and history, furnishes us with 
informations toward a better understanding of the area in which it lives. In nature, changes in range- 
systems, alterations of biocoenoses and reactions of populations and organisms allow conclusions 
to be drawn about the causal of the changes.

For this reason the changes in area of the fauna in West Germany (before and after 1960) were 
data processed in a research project promoted by the DFG entitled „Erfassung der westpalae­
arktischen Organismen". The findings were represented in a UTM-grid containing 2721 grids units, 
10 km X 10 km. Data was obtained through the examination of museum specimens, the critical 
evaluating of pertinent literature and in fieldwork done by volunteers (volunteer — and information 
grid references). The information grid references, which are the basis of each distribution map, 
reveal -that some regions of West Germany are less thoroughly investigated than others; however, 
available data suffices to justify conclusive statements of importance to regional planning and con­
servation for West Germany as whole, as well as for particular sections.

) Mit Unterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft.
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1. Einleitung

Systematiker, Faunisten und Biogeographen fordern seit über 100 Jahren (u. a. Rossmässler  
18 53) eine chorologische Erfassung verschiedener Tiergruppen, eine Aufgabe, die teilweise 
bereits erfolgreich von unseren wissenschaftlichen Vätern und Großvätern gelöst wurde, 
teilweis jedoch, offensichtlich in Abhängigkeit von den spezifischen biologischen Eigen­
schaften der Taxa und der Zahl ihrer Bearbeiter, bis zum heutigen Tage auf eine befriedi­
gende Lösung wartet. Die gegenwärtige Situation unterscheidet sich jedoch grundlegend von 
jeder früheren; denn es sind nicht mehr ausschließlich Systematiker, Faunisten und Bio­
geographen, die aus Freude an ihren Forschungsobjekten ihre Erfassung betreiben, sondern 
eine steigende Zahl jener, die für die Entwicklungsplanungen unserer Länder die Verant­
wortung tragen. Die Rückwirkungen auf unsere Wissenschaft sind unverkennbar, auch auf 
dem Sektor der finanziellen Förderung, und wir dürfen die berechtigte Hoffnung hegen, daß 
die Provinzialisierungsphase der Systematik und Faunistik überwunden sein dürfte.

Die Notwendigkeit des Einsatzes ökologischer Kriterien in der Raum- und Stadtplanung 
— um nur zwei wichtige öffentliche Aufgabenstellungen anzusprechen — wird in der BRD 
von niemanden mehr ernsthaft bestritten. Grundlage hierzu muß eine groß- und klein­
räumige Erfassung aller ökologischen Informationen (von einzelnen Arten und Biozönosen 
bis zu komplexen Ökosystemen) und eine Bewertung der durch unterschiedliche Faktoren 
bewirkten Veränderungen einzelner Informationselemente sein. Der Umfang eines solchen 
Erfassungssystems und die Notwendigkeit, die gewonnenen Daten mit weiteren Raum­
einheiten (Klima, Immissionsbelastung, Nutzungsformen u. a.) zu verknüpfen, erfordert ihre 
Aufarbeitung und Speicherung mit EDV-Anlagen, und die gewünschte Informationsge­
schwindigkeit und eine regelmäßige Kontrolle möglicher Veränderungen machen die Er­
stellung eines Mitarbeiter- und Informationskatasters unumgänglich. Diese allgemein ak­
zeptierbaren Forderungen werden vom „European Invertebrate Survey“ hinreichend erfüllt.

Dieses wurde im Rahmen eines von der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderten 
Projektes („Erfassung der westpalaearktischen Tierarten in der BRD“ ; Mu 252/4) auf die 
Bundesrepublik Deutschland übertragen (Mü ller  1972, 1974b, 1975c; M ü ller  & K lo - 
m a n n  1975; M ü ller  & Sch r eiber  1972; Ho ffrich ter  & T ro g er  1973; J u n g b lu t h  
1975; Sc h m id t  1975; Sc h reiber  1974). Seit 1973 wird von der Saarbrücker Kartierungs­
zentrale (Biogeographie, Universität des Saarlandes) aus, mit Hilfe eines immer stärker 
anwachsenden Mitarbeiternetzes in allen Teilen der BRD, am Aufbau eines adaequaten 
Informations- und Fundortkatasters für verschiedene Tierarten gearbeitet.

2. Informationssammlung und -Verarbeitung

2.1. Erfassung der Daten

Die Methoden der Bestandsaufnahme richten sich nach den gruppenspezifischen Besonder­
heiten der zu erfassenden Tierarten, deren Auswahl nach bestimmten Kriterien erfolgt, über 
die weiter unten berichtet werden soll. Bei Arten, die bereits in der Literatur in ihren



wesentlichen Verbreitungsstrukturen erfaßt sind, fällt den Mitarbeitern an der Kartierung 
primär die Aufgabe zu, deren aktuelle Verbreitung und Arealdynamik zu erfassen. Bei 
systematisch schwierigen Gruppen müssen Spezialisten sowohl die Erfassung älterer Ver­
breitungsangaben (Literatur, Museen, private Sammlungen) als auch der aktuellen über­
nehmen.

Für Familien der Lepidopteren, Coleopteren und Vertebraten werden in der Saarbrücker 
Zentrale alle älteren Literatur-Verbreitungsangaben zusammengestellt. Das in den Museen 
der BRD vorhandene Material wurde und wird durchgearbeitet. Für die Vertebraten fällt es 
dabei den jeweiligen Kollegen im allgemeinen, trotz erheblichem Zeitaufwand, nicht allzu 
schwer, die notwendigen Verbreitungsangaben zu den vorhandenen Belegstücken mitzuteilen. 
Für viele Invertebraten ist das jedoch aus Arbeitsüberlastung im allgemeinen nicht möglich, 
weshalb sowohl meine Mitarbeiter als auch die Bearbeiter einzelner Tiergruppen die wich­
tigsten Sammlungen aufsuchen müssen, um die notwendigen Informationen Zusammentragen 
zu können.

Hier liegen zweifellos wichtige Probleme des Informationstransfer, die bisher keineswegs 
befriedigend gelöst sind. Wie an anderer Stelle (u. a. M ü ller  1974b) bereits ausgeführt, 
kann jeder Spezalist für eine bestimmte Tiergruppe oder -art an der Erfassung der aktuellen 
Arealdynamik seiner Taxa im Rahmen des Kartierungsprojektes mitarbeiten, indem er 
1. auf Standard-Karteikarten, die einer computermäßigen Bearbeitung zugeführt werden 
können, Verbreitungsangaben festhält und übermittelt, 2. Artenlisten für bestimmte Länder 
oder Gebiete und 3. Fundortlisten für bestimmte Arten erstellt.

Die S t a n d a r d - K a r t e i k a r t e  (Abb. 1) enthält Informationen, von denen der 
Mitarbeiter die Fächer leg. ( =  Name des Sammlers, Beobachters oder Autors), Date ( =  Da­
tum z. B. Ol 07 1971 =  1. Juli 1971), Loc. ( =  Fundort), Species, Source ( =  Herkunft der 
Information), Material ( =  Zustand der Exemplare), Status (int =  einheimisch, Mig. =  
Wanderer, Acc =  Irrgast), Stage ( =  Geschlecht, Entwicklungsstadium) und Comments and 
Compiler ( =  Name des Mitarbeiters) für e i n e  A r t  und e i n e n  F u n d o r t  ausfüllen 
muß. Für zusätzliche Angaben (z. B. ökologische, genetische) ist die Spalte „Add. data" 
und die Rückseite vorgesehen.

Hervorgehoben werden muß die Tatsache, daß durch diese Karte jeder Fundort exakt 
festgelegt wird. Entsprechend der von uns verwendeten Programme wird ihn der computer­
gesteuerte Plotter zwar im Mittelpunkt eines 10 X 10 km großen Grids drucken (für Bü­
bingen lautet die Grid. Ref. z. B. LV 54), die genaue Fundortsituation (z. B. an Budäleja 
auf dem Bübinger Berg, Birkenstraße 22, D-6601 Bübingen) geht dadurch jedoch nicht ver­
loren. Allein für die Amphibien und Reptilien der BRD (31 Arten) liegen über 17 000 
Standard-Karteikarten für verschiedene Grids in der Zentrale vor. Durch die jeweilige Areal­
größe einer Art und die Mitarbeiterdichte verändert sich naturgemäß auch die Standard­
karteikartenzahl [zum Beispiel Lacerta vivipara (vgl. auch Abb. 8b) 807 Standardkartei­
karten, davon 548 für verschiedene Grids; Vipera berus (vgl. auch Abb. 8a) 115 3 Standard­
karteikarten, davon 612 für verschiedene Grids; Vipera aspis 27 Standardkarteikarten, da­
von 8 für verschiedene Grids]. Für die Invertebraten liegt die Zahl der Einzel-Fundortdaten 
bereits weit über 100 000 (allein für die Lepidopterenfamilien Papilionidae, Pieridae und 
Nymphalidae über 50 000). Es wäre wünschenswert, wenn alle Sammler auch für ihre private 
Kartei diese Karten, die von der Kartierungszentrale in Saarbrücken bezogen werden kön­
nen, verwenden würden, soweit sie ihre eigene Informationskartei noch nicht nach anderen 
Prinzipien, die eine Umstellung erheblich erschweren würde, aufgebaut haben. Diese Karten 
können von der Zentrale kopiert werden. Als Lochkarten werden sie direkt dem Computer 
zugeführt.

Bei der Übernahme längerer Fundortlisten aus der Literatur oder aus einem Museum ist 
es jedoch im allgemeinen für den Mitarbeiter zu zeitaufwendig, für jede Art und jeden 
Fundort eine Standardkarteikarte auszufüllen. In diesen Fällen werden F u n d o r t s a m m e l ­
k a r t e n  verwandt. Wir haben in den beiden letzten Jahren verschiedene Typen ent­
wickelt, die für den Mitarbeiter dadurch attraktiver wurden, daß auf ihrer Rückseite eine
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Abbildung 2. Verbreitung der Wandermuschel D r e is s e n a  p o ly m o rp k a  in der Saar (1. Juli 1975) auf 
einer 1 X 1  km Rasterkarte. Geocode: M P S H. Einwurf Biogeographie Saarbrücken. 
Gradeinteilung des Originals aus drucktechnischen Gründen hier weggelassen.

Rasterkarte des Untersuchungsgebietes (vgl. J u n g b lu t h  1972, 1974; M ü ller  1974b), der 
BRD eventuell auch eine Übersicht über Europa beziehungsweise die Erde aufgedruckt ist. 
Solche Karten können vom Mitarbeiter ebenfalls als „persönliche“ Karteikarte und Areal­
karte benutzt werden. Sie wurden von uns für die BRD (Gridgröße 10 X 10 km), für alle 
Bundesländer (Gridgröße 5 X 5  km; 1 X l  km; Abb. 2) und für einzelne Gebiete (zum 
Beispiel Vogelsberg 250 X 250 m; Stadtverband Saarbrücken 250 X 250 m; Umgebung von 
Heidelberg 1 X l  km) entwickelt. Die von uns fertiggestellten A r t e n s a m m e l ­
k a r t e n  enthalten Artenlisten eines Untersuchungsraumes. Durch einfaches Ankreuzen 
gut ansprechbarer Arten kann im Gelände schnelle Kartierungsarbeit geleistet werden.

Solche Karten, die zum Teil allerdings nur bestimmte vorrangig zu kartierende Arten 
enthalten, liegen vor für die Lepidopteren, Coleopteren (Carabidae), Odonaten, Mollusken, 
Hymenopteren (12 Arten: T i p k i a  f e m o r a t a ,  S c e l i p k r o n  s p i r i f e x ,  C k a l y b i o n  f e m o r a t u m ,  
P k i l a n t k u s  c o r o n a t u s ,  P k i l a n t k u s  t r i a n g u l u m ,  C r a b r o  a l p i n u s ,  C r a b r o  lo e w i ,  L e s t i c a  o l a t a ,  
L e s t i c a  c l y p e a t a ,  L e s t i c a  s u b t e r r á n e a ,  A n t k i d i u m  m a n i c a t u m ,  X y l o c o p a  v i o l á c e a ) ,  Amphi­
bien und Reptilien der BRD.

Alle Informationen der Arten- und Fundortsammelkarten müssen in der Kartierungs­
zentrale in Saarbrücken auf die Standardkarteikarte oder direkt auf Band übertragen werden. 
Um den Mitarbeitern weitere Anregungen zu eigener Kartierungsarbeit zu bieten und die 
Kartierungsgrundlage zu vereinheitlichen, wurden U. T. M.-(Merkator-Gitternetz) Gitter­
netzkarten für die BRD und die einzelnen Bundesländer entwickelt (Abb. 2). Das Kartieren 
setzt allerdings voraus, daß man die Gridreferenz der einzelnen Gitternetze kennt. Diese
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Achtelik, G. Essen LC 60 Maey, H. Bonn LB 62
Asal, J. Todtnau MT 29 Maixner, B. Krefeld LB 38
Barwinski, P. Geilenkirchen KB 94 Malkmus, W. Partenstein NA 34
Baierl, H. Neusäss PU 34 Märtens, E. Krefeld LB 38
Bailer, G. Düsseldorf LB 47 Mehlau, W. Braunschweig PC 09
Bauer» 0 . Coburg PA 46 Meier, M. Mitteltal MU 57
Bauer, U. Mosbach NU 16 Mörtter, R. Bonn LB 62
Beck, A. Freiburg MU 11 Naumann, C. München PU 93
Bender, R. Saarlouis LV 36 Nienhaus, J. Vreden LE 56
Bestle, K. H. Großrosseln LV 45 Nippel, F. Wermelskirchen LB 76
Biermann, H. Ueberau MA 81 Ott, W. Coburg PA 46
Blasius, R. Heidelberg MV 77 Pieters, M. Stolberg-Büsbach LB 02
Bott, A. Poppenhausen NA 85 Pilotek, D. Bamberg PA 32
Braun, E. L. Friedrichsthal LV 66 Reber, U. Mosbach NV 16
Braun, K. Furtwangen MU 42 Recke, J. Dortmund LC 90
Braun, W. Simmerath LB 00 Reffke, D. Burscheid LB 66
Breuer, A. Köln LB 54 Reimann, 0 . Kempten NT 98
Brockmann, E. Uslar NE 42 Röszler, G. Wunsiedel TR 84
Bruer, W. Braunschweig PE 09 Rosenbaum, J. Bad Ems MA 07
Burghardt, G. Grossen-Buseck MB 80 Rühl, H. Bad Neustadt NA 87
Cleve, K. Berlin UU 82 Rümmler, H. J. u. D. Braunschweig PC 09
Dahners, H. Bonn LB 62 Schmidt-Koehl, W. Saarbrücken LV 55
Derra, M. Wanne-Eickel LC 31 Schmitt, A. Eschwege NB 77
Dörner, M. Regensburg TQ 83 Schönmann, H. Lohr NA 43
Drüke, R. W. Holzminden NC 34 Schreiber, H. Spiesen LV 66
Ebbinghaus, R. Ahrensburg NE 84 Schuh, H. München PU 93
Eitschberger, U. Lengfeld NA 71 Schuhmacher, H. Ruppichteroth LB 93
Ereeling, L Lethmathe MB 09 Schütze, A. Osterode NC 83
Faber, K. H. Göttingen NC 60 Seidlein, H. Schweinfurt NA 84
Finck, F. Lübeck PE 17 Spaarmann, E. Elten LC 05
Fink, G. Nürnberg PV 47 Schütte, M. Thalexweiler LV 57
Fischer, H. G. Saarbrücken LV 55 Seyer, H. Saarbrücken LV 55
Francke, H. L. München PU 93 Stampa, S. Munkbrarup NF 37
Friedel, W. S. Freising QU 06 Steinelt, M. Oberursel MA 76
Garthe, E. Bamberg PA 32 Steiniger, H. Würzburg NA 61
Geiger, H. Troisdorf LB 63 Stobbe, H. Hamburg NE 63
C-leber, W. Wolfenbüttel PC 08 Streck, A. Bensheim MA 70
Görgnen, E. Nieder-Roden MA 93 Stöckert, B. Memmelsdorf PA 43
Greubel, S. Poppenhausen NA 85 Stück, G. Kronshagen NF 62
Guttmann, R. Braunschweig PC 09 Stürmer, E. Verden ND 16
Harbich, H. Salz NA 87 Tuchert, H. Ochsenfurt NA 70
Harkort, Düsseldorf LB 47 Turandella, R. Siegen MB 33
Hein, D. Schönaich NU 08 ÜBELACKER, Würzburg NA 61
Hohmann, H. Bremen MD 88 Vollrath, H. Weihenstephan TP 89
Jansen, P. Aurich LE 92 Walfort, V. Gelsenkirchen LC 61
JUNK, H. Siersburg LV 37 Walther, C. Helmstedt PC 38
Kahlheber, D. Villmar MA 48 Weber, E. Mariabrunn QU 05
Klemmer, W. Fürth UQ 46 Weigt, Düsseldorf LB 47
Köhler, Lüchow PD 47 Weinberger, M. Bruckberg TP 87
Kornemann, B. Osterode MC 83 Wenzel, G. Nürtingen NV 09
Kremer, B. P. Bonn-Bd. Godesbg. LB 61 Weyh, R. Ulm-Wiblingen NU 75
Kristal, P. M. Bürstadt MV 69 Wissel, F. Braunschweig PC 09
Lobenstein, U. Hannover ND 50 Wittorff, Kiel NF 72
Loelf, T. Hamburg NE 66 Zahm, N. Hüttersdorf LV 47
Löser, S. Düsseldorf LB 47 Zenglein, A. Poppenhausen NA 85
Lüer, H. Vienenburg PC 05

Abbildung 4. Mitarbeiter der Lepidopterenkartierung der BRD (Stand: 4. September 1975). Zur Er­
klärung der Koordinaten siehe auch Abb. 7.



An t , H. Hamm MC 12 König , D. Kronshagen NF
Assm ann , O. Freising QU 06 König , R. Kiel NF
Back, H.-E. Bonn LB 62 Krabbenhöft, H. Eutin PF
Backes, H. Dudweiler LV 55 Kramer, H. Bonn LB
Bader, R. Hirsau MU 89 Krapp, F. Wachtb.-Abend. LB
Bauer, Düsseldorf LB 47 Kraus, O. Hamburg NE
Beck, L. Bochum LC 70 Kreuzer, P. Göttingen NC
Becker, D. W. Ingelheim NA 33 Kuenzer, P. Göttingen NC
Becker, J. Porz-Wahn LB 63 Lankes, H. Regensburg TQ
Brauns, A. Braunschweig PC 09 Leicht, IT Altdorf-Rasch PV
Brehm, J. Schlitz NB 31 Mägderfrau, K. Deisenhofen PU
Brieden, G. Wuppertal LB 78 Malkmus, R. Heigenbrücken NA
Clausnitzer, H. J. Eschede ND 84 Moeller, H. Erlangen PV
Daum , W. Rüsselsheim MA 53 Müller, J. Cuxhaven ME
Demmeler, O. Merzig LV 28 Müller, P. Saarbrücken LV
Eitschberger, U. Langfeld NA 71 Na u m a n n , C. München PU
Eyer, N. Karlsruhe MU 52 Niehuis, M. Landau UP
Feldmann , R. Bösperde MC 10 Obert, H.-J. Bonn LB
Fittkau , E.-J. Plön NF 90 Obst, F.-J. Dresden
Flindt, R. Ludwigsburg NV 11 Peters, G. Ost-Berlin
Gauckler, K. Nürnberg PV 47 Pieper, H. Kiel NF
Gizycki, F. v. Hamburg NE 73 Pospischill, L. Köln LB
Glandt, D. Bruckhausen LC 31 Preuss, G. Annweiler MV
Golder, F. Mainz-Mombach MA 43 Reichert, H. Nonnweiler LV
Grandison , A. London GB Remmert, H. Erlangen PV
Grandl, A. Alzenau NA 04 Richter , K. Augsburg PU
Gruber, U. München PU 93 Roben, P. Heidelberg MV
Gümpel, D. Schlitz NB 31 Scheller, R. Lu.-Oggersheim MV
Gunkel, F. Pinneberg NE 54 SCHICHTEL, M. Dudweiler LV
Guttm ann , R. Braunschweig PC 09 SCHLAILE, H. Freiburg MU
Hafener, P. Merzig LV 28 Schm idt, E. Flensburg NF
Heinrich , D. Kiel NF 72 SCHMIDTLER, J. F. München PU
Hemmer, H. Mainz MA 43 Schneider, B. Pirmasens LV
Hendricks, G. Remagen-Kripp LB 70 SCHREMMER, F. Heidelberg MV
Henke, J. Baden-Baden MV 40 Schubert, O. Buchholz NE
Henle, K. Rutesheim MV 90 Schuster, W. Augsburg PU
Hirschfeld, K. Kehl MU 18 Streck, H. Hettstedt/Halle
Hornig, J. Bruchsal MV 74 Sukopp, H. Berlin u u
Jenkner, P. Essen LC 60 Thiele, H. U. Köln LB
Ju n g , M. Neunkirchen LV 66 Tim m , H. Hamburg NE
Ju n g , W. Schwäb. Gmünd NV 50 Viertel, B. Oppenheim MA
JUNGBLUTH, J. Heidelberg MV 77 Weber, H. Heusweiler LV
Kinzelbach , R. Mainz MA 43 Weigert, G. Neheim-Hüsten MC
Klemmer, K. Frankfurt MA 75 Wendland , V. Berlin UU
Kneitz, G. Bonn LB 62 Wermuth , H. Stuttgart NV
Kindle, F. Goslar MC 95 Weygoldt, P. Freiburg MU
Koepcke, Hamburg NE 73 WoLSBECK, H. Karlsruhe MV

Abbildung 5. Mitarbeiter der Reptilien-Amphibien-Kartierung der BRD (Stand: 4. September 1975).

kann dem Deutschen Generalatlas entnommen werden. Ein Katalog für die Grids einzelner 
Bundesländer (vgl. K l o m a n n  & M ü ller  1975) und für alle bisher der Zentrale vorliegen­
den Fundorte liegt vor. Auf der U.T.M.-Karte der BRD entfallen z. B. 3 5 der insgesamt 
2712 10 X io  km großen Raster auf das Saarland, das im 100 X 100 km Quadranten LV 
liegt. Die einzelnen im 100-km-Quadranten liegenden 10-km-Quadrate werden durch einen 
Rechts- und einen Hochwert gekennzeichnet, wobei ausgehend von der linken unteren Ecke 
des 100-km-Quadrats, mit 0 beginnend nach rechts der jeweilige Rechtswert, von diesem
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Abbildung 6. Informationskataster für die Serpentes der BRD (Stand: 1 .10 .1975). Aus den mit 
Stern (nach I960) oder Kreuz (vor I960) gekennzeichneten Rastern liegen positive oder 
negative Befunde zum Vorkommen einzelner Schlangenarten vor.

ausgehend (mit 0 beginnend) der Hochwert nach oben abgezählt wird. Alle anfallenden 
Informationen, von den Daten der floristischen Kartierung Mitteleuropas (vgl. Ha eu pler  
& Sch ö n peld er  1973) bis zur SCVImmission können in diese Karten eingetragen und 
korreliert werden. Jede Karte, in der die Verbreitung einer bestimmten Art enthalten ist, 
muß durch einen Mitarbeiter- und Informationskataster abgesichert werden.

2.2. Informations- und Mitarbeiterkataster
Der Mitarbeiterkataster hat die Aufgabe, die Gleichmäßigkeit der Bearbeitung eines größe­
ren Raumes zu garantieren. Betrachten wir als Beispiele die Mitarbeiterkataster für die 
Lepidopteren und Amphibien und Reptilien der BRD (Stand 4. September 1975; Abb. 3a 
und 3b), so wird sofort deutlich, daß bestimmte Räume durch ein dichtes Netz von Mit­
arbeitern abgesichert sind, während in anderen große Lücken klaffen. Eine verläßliche Kar­
tierung setzt jedoch voraus, daß eine gleichmäßige Verteilung der Mitarbeiter angestrebt



Inachis io _______ __________
GENUS/SPECIES/AUTOR

ERFASSUNG DER EUROPÄISCHEN WIRBELLOSEN (E.EW.)

BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND

U.T.M.

t a i .  d“ m” « e «  de, übrige. E . „ «  de, BRD e b e .f .l l ,  ,e r . E i. Naditragen de, 
Fundorte ist außerordentlich zeitraubend.



Abbildung 8 a. Verbreitung der eurosibirisch verbreiteten Kreuzotter (Vipera berus) in der BRD 
(Bearbeitungsstand: 30. 9.1975). In vielen Gebieten der BRD ist die Art gegenwärtig 
ausgestorben, in anderen Räumen (u. a. Autobahnrändem) breitet sie sich aus. In 
Westberlin wurde die Art 1975 „wiederentdeckt".

werden muß. Die Zahl der Mitarbeiter hat sich seit 1973 bei einzelnen Gruppen mehr als 
verdoppelt. Während 1973 nur 30 Lepidopterologen am Projekt mitarbeiteten, hat sich die 
Zahl der 1975 aktiv am Projekt der Lepidopterenkartierung beteiligten auf 111 erhöht 
(Abb. 4), die Zahl der Mitarbeiter der Molluskenkartierung von 5 (1973) auf 21 (1975), 
jene der Coleopterologen von 13 (1973) auf 30 (1975) und die der Herpetologen von 0
(1973) auf 94 (1975; Abb. 5).

Es versteht sich von selbst, daß die einzelnen Mitarbeiter Verbreitungsangaben aus zahl­
reichen Grids mitteilen. Deshalb wird der Mitarbeiterkataster durch einen Informations­
kataster ergänzt. Dieser läßt den Bearbeitungsstand eines Gebietes sofort erkennen 
(Br esin sk y  & Sc h ö n feld er  1974; Ha eu pler  1974; K l o m a n n  & M ü ller  1975; M ü ller  
1975c). Mitarbeiter- und Informationskataster (Beispiel: Abb. 6) garantieren die Vergleich­
barkeit der in den Karten enthaltenen Informationen, wissenschaftliche Nachvollziehbarkeit 
der getroffenen Aussagen, schnelle Erfassung und regelmäßige Kontrolle ökologischer In-



Abbildung 8b. Verbreitung der eurosibirisch verbreiteten Waldeidechse (Lacerta vivipara) in der 
BRD (Bearbeitungsstand: 30. 9. 1975).

formationen. Eine Kartierung für eine in allen Naturräumen der BRD entsprechend ihrer 
ökologischen Valenz zu erwartenden Art sehe ich als „abgeschlossen“ an, wenn der Infor- 
mationskataster für alle 10 X io  km Raster „gefüllt“ ist.
Bis Mai 1975 wurden die von den Mitarbeitern der Zentrale zugesandten Daten, nachdem 
sie (soweit nicht schon geschehen) auf Standardkarteikarten übertragen wurden und die 
Gridreferenzen der Fundorte festlagen, manuell in Gittemetzkarten der BRD übertragen 
(Abb. 7). Dieses sehr arbeitsintensive Verfahren wurde Ende Mai 1975 durch ein Computer- 
Programm (Klomdat) abgelöst. Computergesteuerte Plotter drucken nun die Gittemetz­
karten mit den gewünschten Verbreitungsdaten aus. Das aus den Gridkarten der BRD be­
kannte 10 X 10-km-Netz kann dabei nach Wunsch mitgedruckt werden. Computer- und 
Plotteranlage gehören zur Zentralen Rechenanlage der Universität des Saarlandes. Die ge­
wünschten Karten werden vom Computer in Sekundenschnelle erstellt (Abb. 8a und b). 
Fehler der Gridreferenzen werden kontrolliert und vom Rechner „bestreikt“ , wenn sie 
außerhalb der im Programm festgelegten Norm liegen.



Der Computer ist aber in der Qualität seiner Karten von den Mitarbeitern abhängig.
Für manche Tiergruppen fällt die Erstellung eines Fundort- und Mitarbeiterkatasters, 

dessen Informationen jährlich abgerufen werden sollen, leicht, während er für andere ver­
mutlich niemals Zustandekommen dürfte. Hier mußten zwangsläufig Auswahlkriterien ge­
setzt werden (siehe weiter unten), die zu einer Selektion der vorrangig zu kartierenden 
Gruppen und Arten führten.

1. Protozoa
Sporozoa/SB

2. Hydrozoa
C o rd y lo p h o ra  c a sp ia ,  C r a s p e d a c u s ta  so -  

w erby i
Kinzelbach, R., Mainz

3 . Turbellaria 
SB

4. Trematodes / Cestodes 
eingeschleppte Arten / SB

5. Nematodes
terrestrische Arten/STURHAN, D., Münster

6 . Oligochaeta
Literaturauswertung/SB

7 .  Tardigrada 
SB

8. Mollusca
vgl. Arten- u. Mitarbeiterliste 
Unitas Malacologica Europaea,
P o m a t ia s  e le g a n s  
E o b a n ia  v e rm ic u la ta  
D isc u s  r u d e ra tu s
Margaritifera margaritifera/An t , H.,
Hamm

9. Crustacea
Harpacticoidea/KuNZ, H., SB 
Amphipoda. Gammaridae/MEijERiNG, M., 
Schlitz
Decapoda/JuNGBLUTH, J., Heidelberg; 
Kinzelbach, Mainz; Türkay, M., Frank­
furt; SB

10. Diplopoda
S d iiz o p k y llu m  s a b u lo s u m /SB

11. Apterygota
Collembola/HüTHER, W., Bochum

12. Ephemeroptera 
Baefis/PuHTZ, V., Schlitz

13. Odonata
vgl. Artenliste; Schm idt, E., Flensburg

14. Plecoptera
Illies, J., Schlitz

15. Orthoptera
Hü th er , W., Bochum; SB 
Dermaptera/RADEK, G., Ludwigsburg

16. Thysanoptera
z u r  Str a ssen , R., Frankfurt

17. Hemipteroidea
Sch rö d er , H., Frankfurt; Vo ig t , K„ 
Bruchhausen; Ho ffrich ter , O., Frei­
burg; Rem a n e , Marburg; Bu r g h a r d t , G., 
Gießen

18. Coleoptera
vgl. Arten- u. Mitarbeiterliste 
Sfe«Ms/PuHTZ, V., Schlitz

19. Hymenoptera
12 „Hym. selecta“/Sc h m id t , K., Mainz; 
B o m b u s , P s ith y ru s /R E IN IG , W.F. Nürtingen; 
verschiedene Arten/GAUSS, R., Wittental; 
Ho h m a n n , H., Bremen; Kl u g , O., Groß­
kotzenburg; K n e it z , G., Bonn; Peters,
D. S., Frankfurt; Sch rem m er , F., Heidel­
berg; Weiffen ba ch , H., Gießen

20. Diptera
Chironomidae/FiTTKAU, E.-J., München; 
Reiss, F., Plön

21. Planipennia
Ascalaphidae/SB

22. Trichoptera
Illies, J., Schlitz

23. Lepidoptera
vgl. Mitarbeiterliste

24. Arachnoidea 
Kr a u s , O., Hamburg

25. Pisces
eingeführte Arten/SB

26. Amphibia / Reptilia
vgl. Arten- u. Mitarbeiterliste/SB

27. Aves
eingeführte Arten/SB

28. Mammalia
Chiroptera/ROEHR, H., Bonn; 
eingeführte Arten/SB

Abbildung 9. „Organisationsschema“ der zu kartierenden Tierarten und -gruppen für die BRD 
(Stand: 8.9.1975).
SB =  Saarbrücken.



3. Auswahlkriterien für die Kartierung einzelner Tierarten und 'gruppen

Grundsätzlich ist es wünschenswert, von jeder Tiergruppe die räumliche Verbreitung voll­
ständig zu kennen. Aus praktischen Gründen wird diese Aufgabe für eine Anzahl von Fa­
milien, ja  sogar Ordnungen beziehungsweise Klassen lösbar sein (u. a. Decapoda, Odonata, 
Coleóptera, Lepidoptera, Vertebrata), bei anderen wird man sich zunächst auf einzelne Ar­
ten beschränken müssen. Wir haben deshalb 28 Tiergruppen für die Kartierung ausgewählt 
(vgl. Organisationsschema für die BRD; Stand 4. 9. 1975; Abb. 9), die teilweise jedoch nur 
durch eine Art vertreten werden. Ihre Auswahl folgte einerseits sachlichen Auswahl­
kriterien, andererseits individuellen Initiativvorschlägen einzelner Kollegen, die ihre spe­
ziellen Fragestellungen und Interessen in das Kartierungsprojekt einbrachten. Seit 1 9 7 4  

legen wir vier Auswahlkriterien an, um zu den im Forschungsprojekt gesetzten Zielen zu 
gelangen und zugleich für allgemeine Fragestellungen (Fragen der Allgemeinen Zoologie, 
Genetik, Natur-, Umwelt- und Artenschutz, Raumplanung u. a.) Grundlagenmaterial zu er­
halten.

3.1. Systematische Kriterien

Forderungen; a) Das zu kartierende Taxon muß soweit bearbeitet sein, daß Verwechs­
lungen zwischen einzelnen Arten ausgeschlossen werden können.

b) Die Erstellung eines Mitarbeiter' und Informationskatasters muß mög­
lich sein.

c) Die Informationen müssen von Spezialisten überprüft werden können.

Gruppen, die diese Forderungen (zumindest in einzelnen Familien) erfüllen, sind u. a. 
die Lepidopteren, Coleopteren, Odonaten und Vertebraten. Deshalb wurde seit 1973 die 
Kartierung dieser Gruppen betrieben. Von den Lepidopteren ist die Kartierung der Papilioni- 
dae, Pieridae und Nymphalidae unter Leitung von Herrn Dr. H. Sc h r eiber  (Saarbrücken) 
und 111 Mitarbeitern (Abb. 4) fertiggestellt worden, und die drei nächsten Familien werden 
gerade aufgearbeitet. Die Bemühungen von Herrn Wiss. Ass. U. K l o m a n n , der maßgeblich 
das Computer-Programm mitentwickelte, führten zur Erfassung der in Abb. 10 dargestellten 
Coleopteren-Arten. Unter Leitung von Herrn Prof. Sc h m id t  (Flensburg) entstehen die Ver­
breitungskarten der Odonaten der BRD. Bisher liegen regionale Karten von Schleswig- 
Holstein (Sc h m id t  1975) und dem Saarland (Bu t z  1973) vor. Die Verbreitungskarten der 
Amphibien und Reptilien der BRD wurden in Saarbrücken durch Mithilfe von mehreren

C a ra b u s  c o r ia c e u s  L. C. m o n ilis  F.
C. ir r e g ü la r is  F. C. n e m o ra li s  Mü ll .
C. fa b r ic i Panz . C. h o r te n s is  L.
C. p u rp u ra sc e n s  F. C. s i lv e s t r i s  Pan z .
C. v io la c e u s  L. C. l in n e i Payk.
C. in t r ic a tu s  L. C. g la b r a t u s  Payk.
C. a u r o n ite n s  F. A g o n u m  a s s im il i s  Payk.
C. p r o b le m a t ic u s  Thoms. M o lo p s  p ic e u s  Pa n z .
C. a u r a tu s  L. A b a x  a te r  Vill .
C. m a r g in a lis  F. A. p a r a l le lu s  Dft.
C. g r a n u la tu s  L. A. o v a l i s  Dft.
C. c o n v e x u s  F. P te ro s t ic k u s  o b lo n g o p m c t a t u s  L.
C. n ite n s  L. P. n ig e r Schall.
C. c la th r a tu s  L. P. v u lg a r i s  L.
C. v a r io lo su s  F. P. m a d id u s  F.
C. c a n c e lla tu s  Illig . P. c r i s t a tu s  Duf.
C. u llrick i Germ . C y d ir u s  a t t e n u a tu s  F.
C. a rc e n s is  Herbst.

Abbildung 10. Liste der 1974/75 „erfaßten" Carabiden.



Museen und 94 Mitarbeitern fertiggestellt (Mü ller  1975c). Für Mammalia, Aves und 
Pisces wurde die Kartierung der eingeschleppten Arten aufgenommen. Über die laufende 
Kartierung weiterer Arten gibt das Organisationsschema Auskunft (Abb. 9).

3 .2 . Chorologische Kriterien

Chorologische Kriterien wurden von der Struktur, Funktion und Dynamik einzelner Tier­
areale abgeleitet (Mü ller  1974a). Dabei ist es selbstverständlich, daß das Kriterium 
„ArealVeränderungen" vorrangig als Auswahlkriterium verwandt wurde. Hierbei interes­
sieren rezente Arealexpansionen ebenso wie Arealregressionen. Für beide Typen der Areal­
dynamik sollen durch die Kartierung Arten ausgeschieden werden, die zum Teil auch als 
Bioindikatoren verwandt werden können (zum Problem vgl. M ü ller  1975b). Dabei soll 
in Anlehnung an Suko pp  (1972) geklärt werden:

1 . der Expansionsbeginn;
2. die Einwanderungszeit

3. die Expansionsweise

4. die Expansionsrichtung;
5. der Expansionserfolg

6. das Vorpostenareal
7. der Regressionsbeginn;
8. Regressionsweise

9. Regressionsrichtung; 
10. Restareal.

a) indigene Arten,
b) Archäozoen (Al teinwander er),
c) Neozoen (Neueinwanderer);
a) unter Einfluß des Menschen,
b) ohne Einfluß des Menschen;

a) „einheimisch",
b) neuheimisch =  Agriozoen, mit festem Platz in rezenter

Fauna,
c) kulturabhängig =  Epökozoen,
d) unbeständig =  Ephemerozoen;

a) unter Einfluß biotischer Faktoren,
b) unter Einfluß abiotischer Faktoren (beziehungsweise unter 

Einfluß von a und b);

Diese chorologischen Kriterien lenken die Aufmerksamkeit sowohl auf klein- und groß­
räumige Arealveränderungen als auch auf kleinareale, seltene und eingeschleppte Arten. 
Gerade die letzte Gruppe ist für eine Fülle allgemeiner Fragestellungen, von dem Einfluß 
eingeführter Arten auf die indigene Fauna und Flora angefangen bis zu Problemen der an­
gewandten Entomologie und Geomedizin von hervorragender Bedeutung. Das gilt nicht nur 
für eine große Zahl von Sporozoen, Trematoden, Cestoden, Dipteren, Coleopteren, Hymen- 
opteren und Lepidopteren (Abb. 11), sondern ebenso für Coelenteraten (Cordylopkora 
caspia, Craspedacusta sowerbyi), Turbellarien (Dugesia tigrina), Oligochaeten (Brandiiura 
sowerbyi), Crustaceen (Atyaephyra desmaresti, Orconectes limosus, Pacifastacus lenius- 
culus, Eriockeir sinensis, Orckestia cavimana, Gammarus berilloni, Asellus meridianus u. a.), 
Mollusken (Viviparus viviparus, LitkoglypUus naticoides, Potamopyrgus jenkinsi, Physa 
acuta, Unio mancus bourgeticus, Dreissena polymorpka), Homopteren (Ceresa bubalus; 
Abb. 12) und Mammalier (Ondatra zibetkica).

Im allgemeinen lassen sich die Arealveränderungen eingeschleppter Arten, vorausgesetzt, 
daß sie keine explosionsartige Populationsentwicklung durchmachen, von wenigen Spezia­
listen verfolgen. Das gilt in vielen Fällen auch für die sogenannten „seltenen Arten" und 
Spezies mit Rest- oder Vorpostenarealen in der BRD [u. a. Andrena ratisbonensis (Abb. 13 a), 
Asida sabulosa (Abb. 13c), Carabus silvestris (Abb. 13b), Colias myrmidone, Natrix tesseU 
lata, Elaphe longissima (Abb. 14), Viper a aspis, Lacerta viridis]. Auch Verschiebungen der 
Arealgrenzen in der BRD lassen sich bei einzelnen Arten oftmals ohne allzu großen Arbeits-



Abbildung 11. Verbreitung von A t y a e p k y r a  d e sm a r e s t i  (Crustacea) in der BRD (Stand 2 .1 0 .1975).

aufwand großmaßstäblich erfassen (vgl. die Arealexpansionen von Argyope bruennidii, 
Dicerca berolinensis und die Arealregressionen von Argopus akrensi). Seit langem wurde 
diesem Phänomen bereits Beachtung geschenkt, und zahlreiche Kollegen haben minutiös die 
lokale Arealdynamik einzelner Arten oder Teilpopulationen darstellen können.

Völlig andersartig sind jedoch die Probleme, wenn es gilt, die jährlichen oder länger­
fristigen Veränderungen in der BRD weitverbreiteter, teilweise auch recht häufiger Arten zu 
erfassen. Ohne ein dichtes Netz von Mitarbeitern ist diese Arbeit nicht mehr von einem 
einzelnen Wissenschaftler zu leisten. Analog den Verhältnissen auf den Sektoren der Luft- 
und Wasserreinhaltung, wo wir für alle Gebiete der BRD Emissions- und Immissionskataster 
errichten, ist die Erstellung eines Fundortkatasters notwendig, der jeder Arealkarte, gleich- 
gültig welche kartographische Ausdrucksform wir wählen, zugrunde liegen muß. Erst durch 
jährliche gleichmäßige Kontrollen in allen Teilräumen (naturräumliche Gliederung) der BRD 
lassen sich die auftretenden Populationsveränderungen innerhalb der Areale, die lokal zu 
einer Bereicherung, Verarmung oder Verfälschung führen können, mit abiotischen und bio­
tischen Faktoren korrelieren und wichtige Fragen des Natur- und Artenschutzes beant-



Abbildung 12. Verbreitung der nordamerikanischen Büffelzirpe C e r e sa  b u b a lu s  in der BRD 
(Bearbeiter: Hoffrichter & Troeger; 1973).

Worten (zum Beispiel welche Arten sind' in ihrer Arealdynamik stärker von abiotischen, 
welche von biotischen Faktoren, etwa anderen Arten, abhängig? Welches sind die bedrohte­
sten Arten und Ökosysteme, zum Beispiel Heiden, Kalkgrasland, Hecken, Moore, Marschen, 
oligotrophe Seen in der BRD? Welche von Menschen geschaffenen neuen Standorte werden 
von welchen Arten besiedelt?).

Diese Fragen leiten über zu populationsökologischen Kriterien, die von uns zur Aus­
scheidung von vorrangig zu kartierenden Arten herangezogen werden.

3.3. Populationsökologische und genetische Kriterien

Populationsökologische und genetische Kriterien führten uns zur Ausscheidung von Popu­
lationen, bei denen die Zusammenhänge zwischen Teilpopulationen und bestimmten Raum­
bedingungen bereits bekannt sind oder vermutet werden und solchen, die eine genetische 
Differenzierung aufweisen, die mit bestimmten abiotischen, biotischen und/oder historischen 
Faktoren verknüpft werden kann. Sinn eines solchen Ansatzes ist die Klärung der Kausal-



Abbildung 13a. Westlichstes Vorpostenareal der pontomediterranen Biene A n d r e n a  r a t isb o n e n s is .

Zusammenhänge zwischen Subspeziesgrenzen, Dynamik und Konstanz von Hybridbelts und 
dem lokalen Auftreten polymorpher Populationen. Da sich Polymorphismus, als Viel­
gestaltigkeit der Individuen einer Spezies, sowohl in der Struktur als auch in der Funktion 
ausprägen kann (Sc h m id t  1974), sollen für die Kartierung zunächst nur solche Populatio­
nen herangezogen werden, wo der Polymorphismus im Phänotypus sichtbar wird. Natur­
gemäß sind diese Kartierungen nur von relativ wenig Spezialisten durchführbar, doch gibt 
es auch günstige Ansatzpunkte, wie die Kartierung der verschiedenen Phänotypen von 
Biston betularia durch meinen Mitarbeiter H. J u n k  (1975) beweist. Diese Art ist, wie im 
übrigen etwa 30 weitere Geometriden, durch ihre Neigung zum Industriemelanismus be­
kannt. Die industriemelanistische Form (forma: carbonaria) tritt überwiegend in Verdich­
tungsräumen auf, von wo aus sie naturgemäß auch in andere Räume ausstrahlt (A skew  et al. 
1971; B isho p  1972; K ettlew ell  1955, 1973; Lees et al. 1973). K e ttle w e il  hat durch 
den Aufbau eines Mitarbeiternetzes (170) die Häufigkeitsverteilung einzelner Morphen in 
Großbritannien aufklären können. Für die BRD liegen nur lokale Arbeiten vor, die ver­
gleichbare Aussagekraft besitzen (u. a. Cleve  1970).



Abbildung 13b. Westlichste Vorkommen des Laufkäfers C a r a b a s  s i lv e s t r i s  (Stand: 4.9.1975).

Deshalb hat J u n k  in mühevoller Kleinarbeit eine Aufnahme der gegenwärtigen Situation 
der BRD erstellt, aus der u. a. sehr deutlich die Notwendigkeit überregionaler Erfassungs­
systeme abgeleitet werden kann. Angaben von 161 Privatsammlern, Informationen aus 
Museen und Instituten, sowie eigene Sammeltätigkeit führten zur Auswertung von 5317 
Exemplaren, die eine relativ gleichmäßige Verteilung über die BRD zeigen (Abb. 15). Sie 
lassen jedoch in weit über 80 °/o der Fälle keine quantitativen Schlußfolgerungen über die 
relative Häufigkeit der einzelnen Morphen zu, da Sammler naturgemäß meist „selektiv" 
sammeln. In Gebieten, in denen die forma carbonaria selten ist, ist diese gerade deswegen 
in den Sammlungen meist überrepräsentativ vertreten. Die Verbreitungskarten der hellen 
Nominatform und der industriemelanistischen carbonaria-form (Abb. 16) lassen deshalb nur 
qualitative Aussagen zu. In den Verdichtungsräumen der BRD ist eine Häufung von carbo­
naria- Funden nachweisbar, während weite Gebiete der Bayerischen Alpen carbonariaixei zu 
sein scheinen. Diesen Fragen wollen wir in den nächsten Jahren durch einen gezielten Aus­
bau des Lepidopteren-Mitarbeiter-Netzes weiter nachgehen, um zu quantitativen Vergleichs­
zahlen der einzelnen Phänotypen zu gelangen.



Abbildung 13c. Östlichste Vorkommen des Käfers A s id a  s a b u lo s a  in der BRD (Stand: 4.9.1975).

3.4. Regionale Kriterien

Schließlich halten wir es für dringend erforderlich, daß die Erfassung und Kartierung von 
Tierarten und Biozönosen, unabhängig von den Kriterien 1 bis 3, dort vorrangig betrieben 
wird, wo durch eine geplante Nutzungsänderung einschneidende Veränderungen oder Suk­
zessionen der Fauna zu erwarten sind. Grundsätzlich sollte hierbei jede Tiergruppe erfaßt 
und archiviert werden. Das gilt auch für den Fall, daß gegenwärtig für bestimmte Tier­
gruppen Spezialisten fehlen. Diese Forderung wird nicht nur von Systematikern, Ökologen 
und Biogeographen vertreten. Sie läßt sich auch ableiten aus einer Fülle von neuen Bundes­
gesetzen, angefangen von den Naturschutzrahmenrichtlinien bis hin zum 1974 erlassenen 
Bundesimmissionsschutzgesetz:

„Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen sowie Tiere, Pflanzen und andere Sachen vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen und, soweit es sich um genehmigungsbedürftige Anlagen handelt, auch vor 
Gefahren, erheblichen Nachteilen und erheblichen Belästigungen, die auf andere Weise herbeigeführt 
werden, zu schützen und dem Entstehen schädlicher Umwelteinwirkungen vorzubeugen" (§ 1).



Abbildung 14. Vorkommen von E la p h e  lo n g is s im a  in der BRD (Stand: 29. 9.1975).

Deshalb wurde und wird die Kartierung in solchen Räumen von uns intensiviert, in 
denen eine Erweiterung des Bebauungsplanes vorgesehen ist, neue Verkehrs Verbindungen 
entstehen sollen, und der Bau von Großkraftwerken ökologische Veränderungen (zum Bei­
spiel durch thermale Veränderungen der Vorfluter) erwarten läßt. Die in Saarbrücken durch­
geführten Untersuchungen von Jo o s (1975) über die Arthropodenfauna saarländischer 
Autobahnen, Ba rth o lo m e  (1975) über Cepaea-Populationen in Verdichtungsräumen, K lo- 
m a n n  (1975) über Bodenarthropoden unter Immissionsbelastung, M ü ller  (1975a) und 
Sa u e r  (1975) über Fischarten in belasteten und unbelasteten Gewässern des Saar-Mosel- 
Raumes und Schäfer  (1975) über die Mollusken der Saar wurden von diesen regionalen 
Kriterien (Veränderungen des Bebauungsplanes im Verdichtungsraum; geplante Saarkanali­
sation) geprägt. Darüber hinaus wurde als ein Schwerpunktsthema die Erfassung der Fauna 
urbaner Ökosysteme in den Vordergrund gestellt (M ü ller  1975b). Auf 25 Langzeitunter­
suchungsflächen im Verdichtungsraum Saarbrücken-Völklingen werden Diversitätsunter- 
suchungen und Arealdynamik von Arthropoden durchgeführt. Fragen der Besiedlungsge­
schwindigkeit vom Menschen geschaffener Biotope (zum Beispiel Autobahnränder, Schienen-



Abbildung 15. Verbreitung von B is to n  b e tu la r ia  in der BRD (Stand: 13.10.1975).

stränge, Halden, Kühlteiche u. a.), der Artenzusammensetzung und Anpassungsfähigkeit der 
Kolonisten sind für urbane Räume in vielen Bereichen noch weitgehend unbearbeitet. Audi 
für die Dynamik synanthroper Arten, das regionale Auftreten von Parasiten und Krank­
heitsüberträgern (Ausbreitung der Tularämie, Verbreitung der Zeckenencephalitis, Tollwut; 
in Zusammenarbeit mit Prof. Dr. H. Bec k en k a m p , Saarbrücken) sind Einzelprojekte drin­
gend erforderlich. Nicht vernachlässigt wurden die Erfassung und Kontrolle der Fauna von 
Naturschutzgebieten im Saar-Mosel-Raum und der Naturwaldzellen (Reis 1975; M ü ller  et 
al. 1975).

Erwünscht sind Kartierungen von Räumen, die von Naturkatastrophen (Überschwem­
mungen, Flächenbrände) heimgesucht werden und der Fauna besonders gefährdeter Öko­
systeme.

Sicherlich wird man die Liste der Kriterien noch verbessern und erweitern können. Mir 
erscheint es wichtig, daß sie einen kritikfähigen Ansatz bilden, der Anregung bietet und 
neben gezieltem Arbeitseinsatz auch den Raum offenhält für spezielle Interessen und



der BRD (Stand: 1 3 .10.1975).

Wünsche. Diese kommen durch wechselnde Anregungen zwischen Zentrale und Mitarbeitern 
zustande. Ein ideenreicher und arbeitsintensiver Mitarbeiter kann hier erstaunliches leisten, 
wie u. a. die Kartierungen von 271 Harpacticoidea-Arten durch Dr. H. Ku n z  (Biogeographie 
Saarbrücken) und der terrestrischen Nematoden durch Dr. D. St u r h a n  (Münster) belegen.

Der enorme Arbeitsaufwand, den der Aufbau des Forschungsprojektes erfordert, und die 
bisher erzielten Ergebnisse zeigen, daß sich der Einsatz lohnte. Für die im Organisations- 
schéma wiedergegebenen Arten können zum Teil flächendeckende, abgeschlossene Kartie­
rungen vorgelegt und Interessenten zur Verfügung gestellt werden. Die weitere Entwicklung 
des Projektes muß sich neben den zu kartierenden Arten, besonders auf die weitere Ver­
breitung und Verdichtung der Mitarbeiternetze für die BRD erstrecken. Hierzu bedarf es 
der verstärkten Mitarbeit aller Systematiker, Faunisten und Biogeographen.
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